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			ROBERT LOUIS STEVENSON

			SCHOTTISCHER SCHRIFTSTELLER

			
					Geboren 1850 in Edinburgh (Schottland)

					Gestorben 1894 in Vailima (Samoa)

					Einige seiner Werke:	Reise mit dem Esel durch die Cevennen (1879), Reisebericht

	Die Schatzinsel (1883), Roman

	Der Leichenräuber (1884), Novelle




			

			Der Schriftsteller Robert Louis Balfour Stevenson ließ sich insbesondere durch seine abenteuerlichen Reisen, unter anderem durch Frankreich, Amerika und Samoa, für viele seiner Werke inspirieren.  Schon früh erkrankte er an Tuberkulose, war wegen seines schlechten Gesundheitszustands gezwungen, sich mehr um sich selbst zu kümmern und verschrieb sich ganz der Schriftstellerei. Seine Werke zeigen einen bemerkenswerten Erzählstil und eine sehr präzise und beinahe bildliche Darstellung, die für die damalige Zeit nicht üblich war.

			Zu seinen bekanntesten Werken zählen vor allem Reise mit dem Esel durch die Cevennen, Die Schatzinsel und Der seltsame Fall des Dr. Jekyll und Mr. Hyde. Neben Reiseberichten und Romanen verfasste er auch Essays zu verschiedenen literarischen und geschichtlichen Themen sowie Kurzgeschichten und einige lyrische Texte. Stevenson, der selbst längere Zeit auf der Insel Samoa gelebt hat und dort auch gestorben ist, gehört zu den ersten Europäern, die sich für den Schutz der einheimischen Bevölkerung einsetzten.




		

		
			
			

		

		
			
			

		


		
			DER SELTSAME FALL DES DR. JEKYLL UND MR. HYDE

			EINE KURZGESCHICHTE ZWISCHEN FANTASTIK UND KRIMI

			
					Textgattung: Kurzgeschichte oder Novelle

					Herangezogene Ausgabe: Stevenson, Robert L.: Der seltsame Fall des Dr. Jekyll und Mr. Hyde, Ueberreuter, Wien, 2008

					Erstausgabe: 1886

					Themen: Gespaltene Persönlichkeit, Konformismus, menschliche Triebe, Schuld

			

			Der seltsame Fall des Dr. Jekyll und Mr. Hyde wurde bereits nach der ersten Veröffentlichung zu einem großen Erfolg und begeistert auch heute noch die Leser. Dies ist sicherlich auf die interessante Mischung aus Fantasyroman, Krimi und psychologischem Drama zurückzuführen, wodurch es gleichzeitig aber auch schwierig ist, das Werk einer genauen Textgattung zuzuordnen. Auch der Aufbau der Geschichte, die mehrere Erzähler zu Wort kommen lässt und somit verschiedene Sichtweisen auf das Geschehen ermöglicht, weist eine gewisse Komplexität auf.

			Der seltsame Fall des Dr. Jekyll und Mr. Hyde erzählt die Geschichte eines Wissenschaftlers, der von seiner eigenen, gespaltenen Persönlichkeit besessen ist und versucht, seine gute und seine böse Seite physisch voneinander zu trennen. Der freie Wille, der gesellschaftliche Konformismus, die Versuchungen, denen der Mensch ausgesetzt ist, und die Schwächen des menschlichen Geistes sind Themen, die durch die gesamte Erzählung hinweg behandelt werden.




		

		
			
			

		

		
			
			

		


		
			INHALTSANGABE

			DIE GESCHICHTE VON DER TÜR

			Die Geschichte beginnt mit der Beschreibung des Rechtsanwalts Utterson. Während er mit seinem Cousin und Freund Enfield spazieren geht, macht dieser ihn auf eine Tür aufmerksam, die ihn an eine außergewöhnliche Geschichte erinnert. Enfield erzählt, wie er eines Tages beobachtet hat, wie ein Mann, der offensichtlich auf der Flucht vor etwas zu sein schien, ein kleines Mädchen zu Boden gestoßen und achtlos über es hinweg gestapft sei. Er habe den Mann am Kragen gepackt und als dieser sich von einer Menge Schaulustiger umstellt sah, bot er an, die Familie des Kindes mit Geld für sein Verhalten zu entschädigen und damit auch das Schweigen der Zeugen dieses Vorfalls zu erkaufen. Anschließend sei der Mann durch die Tür gegangen, vor der die beiden Freunde nun stehen, und mit Geld und einem unterzeichneten Scheck zurückgekehrt. Da Enfield die Unterschrift erkannt hat und der Name der eines bekannten und ehrbaren Bürgers der Stadt ist, möchte er diesen nicht nennen. Er verrät aber, dass es sich bei dem Angreifer um einen gewissen Hyde handelt. Schließlich erinnert er sich noch daran, wie Hyde ihn gerade zu mordlustig und voller Abscheu angesehen hatte. Utterson hat seine Zweifel an der Geschichte, denn er kennt den Mann, der in dem Haus wohnt, und kann sich beim besten Willen nicht vorstellen, dass er zu einer solchen Tat fähig wäre. Die beiden Freunde einigen sich darauf, nicht weiter von dem Vorfall zu sprechen.

			AUF DER SUCHE NACH MR. HYDE

			Als ein Freund und Mandant von ihm, Doktor Jekyll, sein Testament bei ihm hinterlegt, ist Utterson sehr beunruhigt. Sein letzter Wille besagt, dass, sollte er sterben oder verschwinden, alle seine Besitztümer und sein Vermögen an einen Herrn Edward Hyde übergeben werden sollen. Nach der Geschichte, die Enfield ihm erzählte, ist er nur umso besorgter um seinen Freund. Er weiß, dass Jekyll in eben jenem Haus wohnt, in dem Hyde verschwunden war, um das Geld zu holen, und hält diese offensichtliche Verbindung zwischen den beiden für kein gutes Zeichen. Utterson beschließt, das Haus, wann immer er Zeit hat, zu beobachten, und tatsächlich sieht er, wie Hyde das Haus betreten will. Er spricht ihn an und Hyde gibt zu, in einem anderen Viertel der Stadt zu wohnen, verschwindet danach aber ohne ein weiteres Wort im Haus. Utterson versucht, mit Jekyll zu reden, doch Mr. Poole, der Butler, erklärt ihm, dass dieser nicht da sei und bestätigt ihm, dass Mr. Hyde einen Schlüssel zum Haus besitzt. Der Rechtsanwalt ist weiterhin besorgt und beschließt, mehr über den mysteriösen Mr. Hyde in Erfahrung zu bringen.

			DOKTOR JEKYLL BENIMMT SICH VOLLKOMMEN NORMAL

			Kurze Zeit später lädt Jekyll zu einem kleinen Fest ein und Utterson nutzt die Gelegenheit, um ihn nach Hyde zu fragen und seine Besorgnis bezüglich des Testaments auszudrücken. Sein Freund wird blass, weigert sich aber, ihm genaueres über Mr. Hyde zu erzählen und nimmt Utterson das Versprechen ab, Hyde trotz seines merkwürdigen Auftretens nicht voreilig zu verurteilen und seinen letzten Willen zu respektieren, vor allem dann, wenn er verschwinden sollte.

			DER SCHRECKLICHE MORD AN CAREW

			Ein Jahr vergeht ohne bemerkenswerte Zwischenfälle, bis eines Tages ein Mitglied des Parlaments, Danvers Carew, ermordet wird. Seiner Haushälterin zufolge sei der Mörder niemand anderes als Mr. Hyde. Dieser soll  das Opfer mit seinem Spazierstock erschlagen haben, von dem eine Hälfte neben der Leiche gefunden wurde. Utterson erkennt den Stock wieder, da es sich dabei um ein Geschenk handelt, dass er selbst vor einiger Zeit Doktor Jekyll überreicht hatte. In Begleitung eines Polizisten begibt er sich zu der Adresse in Soho (ein berüchtigtes Viertel in London), die Hyde bei ihrer ersten Begegnung als seinen Wohnort angegeben hat. Der mutmaßliche Täter ist nicht zu Hause, doch in der Wohnung finden sie den zweiten Teil des Stocks sowie ein zerrissenes Scheckbuch. Damit scheint Hydes Schuld bewiesen zu sein.

			DIE SACHE MIT DEM BRIEF

			Utterson stattet Jekyll einen Besuch der einen kränklichen und erschöpften Eindruck macht. Sein Freund versichert ihm, dass er jeden Kontakt zu Mr. Hyde abgebrochen habe, und zeigt ihm einen Brief, den dieser ihm hinterlassen hat. Darin entschuldigt sich Hyde für all die Unannehmlichkeiten, die er verursacht hat, und nimmt Abschied. Dieser Brief scheint Jekyll zunächst zu entlasten, doch dann erfährt Utterson von Mr. Poole, dass der Postbote an dem Tag keine Briefe gebracht habe. Da der Rechtsanwalt auch bemerkt hat, dass der Brief keinen Poststempel aufweist, beginnt er, an der Aufrichtigkeit seines Freundes zu zweifeln. Als Utterson wieder nach Hause zurückkehrt, empfängt er seinen Mitarbeiter und Bekannten Mr. Guest. Der „Schriftsachverständige“ vergleicht den angeblichen Brief von Hyde an Jekyll mit einer von Jekyll selbst verfassten Einladung und bestätigt, dass die beiden Schriftstücke von derselben Person verfasst wurden. Nun ist Utterson davon überzeugt, dass sein Freund auf irgendeine Weise mit dem Geschehen in Verbindung steht.

			DOKTOR LANYONS MERKWÜRDIGE KRANKHEIT

			Die Zeit vergeht und Hyde bleibt nach wie vor verschwunden. Utterson stattet seinem Freund Jekyll, der wieder zu Kräften gekommen ist, regelmäßige Besuche ab. Er scheint sein Leben wieder in vollen Zügen zu genießen, bis er vollkommen überraschend keine Besucher mehr empfängt und sich in seinem Labor einschließt. Utterson kann sich diesen plötzlichen Wandel nicht erklären und fragt Doktor Lanyon, einen gemeinsamen Freund von ihm und Jekyll, um Rat. Dieser will jedoch nichts davon höre und übergibt ihm nur einen Brief, den der Rechtsanwalt erst nach Jekylls Tod lesen darf. Kurz darauf stirbt Lanyon.

			DER VORFALL MIT DEM FENSTER

			Als Utterson und Enfield spazieren gehen, kommen sie an Jekylls Haus vorbei und sehen ihn durch das Fenster seines Laboratoriums. Sie treten näher und unterhalten sich kurz mit ihm, doch plötzlich wird Jekylls  Gesicht blass und wutverzerrt und er schlägt das Fester zu. Die beiden Freunde gehen schweigend davon.

			DIE LETZTE NACHT

			Eines Nachts sucht Mr. Poole Utterson auf und bittet ihn inständig, ihn zu Jekylls Haus zu begleiten. Der Butler hat eine ihm unbekannte Stimme durch die nach wie vor verschlossene Tür des Labors gehört und glaubt daher, dass sein Herr ermordet wurde und der Täter sich noch immer in dem Zimmer aufhält. Dort angekommen brechen Utterson und Poole die Tür zum Labor auf und finden Hyde, der Jekylls Kleider trägt, sterbend auf dem Boden vor. Hyde hat einen tödlichen Trank eingenommen, doch von Jekyll fehlt jede Spur. Utterson findet einen Brief seines Freundes, in dem er alles erklären will, doch zunächst soll der Rechtsanwalt Lanyons Brief lesen.

			DOKTOR LANYONS BERICHT

			Lanyon berichtet, dass er eines Abends einen Brief des sichtlich verzweifelten Jekyll erhalten hatte, in dem er ihn darum bat, gemeinsam mit Poole die Tür zu seinem Laboratorium zu öffnen und eine Schublade mit samt deren Inhalt an einen Mann zu übergeben, der um Mitternacht eintreffen und sich als Jekyll ausgeben sollte. Statt Jekyll erschien allerdings Hyde, der unter den wachsamen Augen Lanyons aus den ihm überreichten Mitteln eine Mixtur zusammenstellte. Er kündigt dem Doktor ein Wunder an, das den Teufel selbst überraschen würde, und fragt ihn, ob er seine wissenschaftliche Neugier stillen wolle. Nachdem Lanyon bejahte, trank Hyde die Mixtur und verwandelte sich vor den Augen des Doktors in Jekyll. Der Anblick dieser Verwandlung verstörte Lanyon so sehr, dass er nur wenig später starb. Am Ende seines Briefs schreibt er: „Mein Leben ist bis in die Wurzeln erschüttert, der Schlaf hat mich verlassen, der furchtbarste Schrecken sitzt allezeit neben mir, bei Tag und Nacht. Ich fühle, dass meine Tage gezählt sind und dass ich sterben muss[…]“ (S.88).

			DOKTOR JEKYLLS ENDGÜLTIGER BERICHT ÜBER DEN FALL

			Das letzte Kapitel beinhaltet Jekylls Geständnis, das er vor seiner unwiderruflichen Verwandlung in Hyde niedergeschrieben hatte. Er berichtet zunächst von seiner Begeisterung für die gute und die böse Seite des Menschen sowie seinem Projekt, die eine Hälfte von der anderen zu trennen, und erzählt dann, wie er ein Elixier gebraut und getrunken hat, das ihn in Edward Hyde, die Verkörperung seiner bösen Seite, verwandelte. Anschließend habe er in Hydes Namen eine Wohnung in Soho gemietet und sein Testament aufgesetzt, in dem er ihm all seine Habseligkeiten vermachte. So wollte er sicherstellen, dass es Hyde an nichts fehle, sollte Jekyll für immer verschwinden. Er gibt zu, dass es ihm zu Beginn eine gewisse Freude bereitet habe, sich in Hyde zu verwandeln, da er so all seinen Lastern und Versuchungen nachgeben konnte, ohne dafür belangt werden zu können. Doch schon bald musste er feststellen, dass Hyde weit boshafter und hinterhältiger war, als er am Anfang erwartet hatte. Manchmal sei Hyde so stark in ihm geworden, dass Jekyll sich ohne es zu merken und gegen seinen Willen in ihn verwandelte:

			Es war mir seit Kurzem so vorgekommen, […] als fühlte ich in seiner Gestalt mein Blut feuriger wallen, und ich begann eine Gefahr zu wittern. Wenn dies noch lange so weiterging, konnte das Gleichgewicht meiner Natur dauernd gestört werden, ich konnte die Macht verwirken, mich willkürlich zu verwandeln, und Edward Hydes Charakter würde dann unwiderruflich der meine werden. (S.103)

			Jekyll verlor mit der Zeit immer mehr die Kontrolle über seine Verwandlungen und konnte die Weiterentwicklung des Bösen in Hyde nicht verhindern. Bereits beim Einnehmen des Elixiers fühlte er eine „besonders zügellose, eine besonders wilde Gier nach dem Bösen“ (S.106), die so weit ging, dass er als Hyde Danvers Carew ermordete und anschließend keine andere Wahl hatte, als sich unter Jekylls Haut zu verstecken. Von dem Moment an nahm Jekyll wieder Kontakt zu seinen Freunden auf und versuchte, sein vorheriges Verhalten durch Güte und Selbstlosigkeit wiedergutzumachen. Bald darauf gewann Hyde wieder die Oberhand, doch aufgrund seiner Angst vor der Verhaftung für den Mord an Carew, nahm er den Trank ein und verwandelte sich zurück in Jekyll. An dieser Stelle bat er Lanyon um Hilfe. Trotz der vorläufigen Rückverwandlung wurde Hyde immer stärker und Jekyll schaffte es nicht, ein Elixier herzustellen, das ihn dauerhaft in sich selbst zurückverwandeln konnte. So hatte er keine andere Wahl, als zu verschwinden, während Hyde Selbstmord beging, um der Verhaftung und Verurteilung zu entgehen. Oder war es doch Jekyll, der diese letzte Tat vollbracht hatte?




		

		
			
			

		

		
			
			

		


		
			PERSONENANALYSE

			DOKTOR JEKYLL

			Doktor Henry Jekyll ist ein begeisterter Chemiker mit einer klugen und freundlichen Ausstrahlung. 

			Seit  seiner Jugend ist er sich der zwei Seiten seiner Persönlichkeit bewusst: Die eine weist  all die guten Eigenschaften seiner Persönlichkeit auf, wie seine Intelligenz und sein unermüdliches Bestreben, das Leid um ihn herum zu bekämpfen, die andere spiegelt seine böse Seite und seine Laster wider. Da er auf keine seiner beiden Persönlichkeiten verzichten will, beschließt er, sie mithilfe eines selbsthergestellten Elixiers physisch voneinander zu trennen. Doch mit dieser Handlung nutzt er die Wissenschaft, um die Grenzen der Natur zu übertreten und ein Heilmittel herzustellen, mit dem er gegen die innere Gespaltenheit, unter der er leidet, vorgehen will. Allerdings verliert er dabei die Kontrolle über die Auswirkungen und verwandelt sich mit der Zeit auch ohne den Trank von Doktor Jekyll in Mr. Hyde. Letztendlich wird er von seiner eigenen Erfindung überwältig und zeigt damit, dass es unmöglich ist, die beiden Seiten des menschlichen Geistes voneinander zu trennen. Er muss sich am Ende selbst opfern, um das Böse in ihm, das von Hyde verkörpert wird, zu vernichten.

			Bevor Jekyll von Reue und Schuldgefühlen geplagt wird, mit Hyde ein Monster erschaffen zu haben, gesteht er, wie viel Freude es ihm bereitet hat, in dessen Haut all seine Laster auszuleben. Diese Freude, die der Wissenschaftler noch vor seiner Verwandlung spürt, zeigt die beiden Seiten seines Charakters. 

			MR. HYDE

			Mr. Edward Hyde verkörpert die lasterhafte Seite Jekylls und im

			
			
			MR. UTTERSON

			
			
			
			
			
			RICHARD ENFIELD

			
			
			DOKTOR LANYON

			
			
			MR. POOLE
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